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Vorwort


Die Informationen in diesem Ratgeber können Sie zum Teil auf meiner Homepage www.pflanzenkohle.infonachlesen.


Hier sind diese jedoch nach Kapiteln und Abschnitten geordnet, sodass sie zusammengefasst und gebündelt auch ohne Computer, Mobilgerät oder Internet gelesen und angewendet werden können.


Es sind Informationen aus verschiedenster Literatur mit eingearbeitet, um Ihnen eine kurze, jedoch informative Broschüre an die Hand zu geben.


Horst Wagner




1. Worum es geht


Mit unserer Umwelt steht es 5 nach 12!


Am 01. August 2018 war der Earth Overshoot Day – zu deutsch Welterschöpfungstag oder Erdüberlastungstag. An diesem Tag hat die Weltbevölkerung die globalen Ressourcen dieses Jahres verbraucht und ab diesem Tag leben wir von der Substanz der Erde. Und das zu Lasten nachkommender Generationen, also unserer Kinder und Enkel. Und jedes Jahr rückt das Datum nach vorne, im Jahr 1987 war es übrigens noch der 19. Dezember.


Die Natur braucht einen anderen Umgang mit Ressourcen!


Ein „weiter so“ kann es nicht geben. Nachhaltige ökologische Konzepte sind gefragt und sie enthalten immer eine Veränderung unseres Konsumverhaltens.


Dazu gehört unausweichlich eine intelligente Bescheidenheit, damit meine ich Zurückhaltung und Genügsamkeit im Gegensatz zu Maßlosigkeit, Überheblichkeit und Geltungssucht.


Das Konzept der Nachhaltigkeit beschreibt den Umgang mit Systemen, die sich in ihren Eigenschaften nicht verändern, obwohl wir sie nutzen. Wir können also gerne Heringe fangen, müssen die Netzmaschen der Heringsfischer aber so groß machen, dass genug Jungfische entweichen können, um die Population stabil zu halten.


Der Begriff der Nachhaltigkeit stammt ursprünglich aus der Forstwirtschaft – gäbe es keine nachhaltige Forstwirtschaft, hätte Deutschland vermutlich keine Wälder mehr.


Geprägt hat ihn 1713 der für den Wald zuständige Oberberghauptmann Hans Karl von Carlowitz am kursächsischen Hof in der Bergbaustadt Freiberg.


Damals hatten die Verschalungen der Erzgruben und das Aufbereiten der Silbererze so viel Holz verschlungen, dass das Ende der Wälder im Erzgebirge kurz bevorstand. Carlowitz erkannte, dass die Bergleute nicht nur ihre eigene Zukunft ruinierten, sondern die der ganzen Region.


Er forderte in seiner „Hausswirtlichen Nachricht und Naturmässigen Anweisung zur Wilden Baum-Zucht“, dass in einem bestimmten Planungszeitraum nicht mehr Holz aus dem Wald geschlagen werden darf, als im gleichen Zeitraum nachwächst.


Es geht also darum, neue Wege zu beschreiten, um eine enkeltaugliche Welt zu schaffen.


Hier ist ein Lösungsansatz!


Werden wir Teil der Lösung!




2. Mein Lösungsansatz


Ein wesentliches Problem ergibt sich aus der Art und Weise, wie wir uns ernähren. Dieses Konsumverhalten ist verantwortlich für die Probleme bei der Herstellung unserer Nahrungsmittel. Zum einen bei der Fleischproduktion. Ein Großteil (80 %) der weltweiten landwirtschaftlichen Flächen wird zur Produktion von Tierfutter, wie z. B. Soja genutzt. Um die Erntemenge zu halten oder gar zu steigern, kommt es zur Rodung von Wäldern und zum Einsatz von Kunstdüngern und Giften in der Landwirtschaft und im Gartenbau. Dazu kommt noch der unglaubliche Wasserverbrauch. So werden beispielsweise für die Produktion von 1 kg Rindfleisch 16.000 Liter Wasser verbraucht (Water footprint network).


Ein weiteres Problem ist der Umgang mit der Ressource Boden.


Viele verstehen Boden als schlichtes Substrat, in dem man Nutzpflanzen aufziehen kann. Mit Kunstdünger wird die Pflanze ernährt. Hormone und Gifte sollen sie vor Krankheit und Schädlingen schützen. Diese Gifte werden schönfärbend Pflanzenschutzmittel genannt. Die Probleme der Landwirtschaft sind bekannt und sollen nicht Inhalt dieses Ratgebers sein.


Das andere Problem liegt in unserem Konsumverhalten. Jeder kann für sich entscheiden, ob er sich vegan oder vegetarisch ernährt. Laut Statistischem Bundesamt verzehrt jeder Deutsche ca. 60 kg Fleisch im Jahr (2017), das sind 1.150 Gramm in der Woche. Wer darauf nicht verzichten möchte, sollte Fleisch und Wurst bewusst geniesen und zwar maximal 600 Gramm in der Woche. Ich sage dies wohl wissend, dass ohne ein Umdenken in der Politik, genauer gesagt bei den Agrarsubventionen, kein Tier weniger sterben wird.


Für den einen mag der Anbau von Gemüse im eigenen Garten nicht erstrebenswert oder gar rückschrittlich sein, da man ja alles im Supermarkt oder Bioladen kaufen kann. Aber nichts hat einen kürzeren Transportweg als eine Himbeere vom Strauch direkt in den Mund. Und nichts ist gesünder.


Dazu kommen gesicherte Informationen über: Herkunft und Qualität, Einsatz von Giften, wie Pestiziden, Kinderarbeit oder Lohndumping, Umweltzerstörung, etwa durch Nitrateintrag ins Grundwasser. Es gibt keine Verpackung und damit keinen Plastikabfall.


Daher mein Aufruf:


Bauen Sie Ihr eigenes Obst und Gemüse an, auch wenn es „nur“ Kräuter, wie Schnittlauch, Petersilie oder Basilikum im Blumentopf auf dem Fensterbrett sind oder Tomaten auf dem Balkon. Ideal ist natürlich ein eigener Garten oder Kleingarten.


Wenn Sie dann noch kompostieren und die Terra-Preta-Technik (Pflanzenkohle-Technik) anwenden, haben Sie den Stoffkreislauf geschlossen, arbeiten nachhaltig und können ein Stück fruchtbare Erde an die nächste Generation weitergeben. Das ist gut für den Planeten und die eigene Gesundheit!




3. Terra Preta do Indio


Terra Preta ist die holzkohlehaltige schwarze Erde, die vor Jahrhunderten von den Indios im Amazonasgebiet angelegt wurde und die bis heute hervorragende Ernteergebnisse ohne zusätzlichen Kunstdünger erreicht.


Wenn hier von Herstellung der Terra Preta gesprochen wird, ist natürlich gemeint, dass wir die Kompostierung nach „Terra Preta Art“ durchführen. Terra Preta, das Original, gibt es nur am Amazonas. Bereits vor Jahrhunderten haben indigene Völker diese spezielle Erde geschaffen. Leider ging das Wissen um die Herstellung verloren, denn sehr viele Ureinwohner sind an Pocken, Grippe und anderen Epidemien zugrunde gegangen, die die europäischen Eroberer eingeschleppt hatten.
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